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EDF CONGRESS 2026 IN CHESTER:  „New Challenges, New Opportunities" 
Unter dem Motto „New Challenges, New Opportunities" trafen sich Milchviehhalter 
aus ganz Europa zum diesjährigen European Dairy Farmers Kongress in Chester, 
Großbritannien. Drei Tage Fachvorträge, Betriebsbesichtigungen und intensiver 
fachlicher Austausch zeigten eindrucksvoll: Fortschritt entsteht dort, wo gute 
landwirtschaftliche Praxis, gesunde Tiere und wirtschaftlicher Erfolg 
zusammenspielen. 
 

Einige britische Besonderheiten kurz erklärt: 
Grundprinzip: Farmgate-Milchpreis in Großbritannien - Es gibt einen UK „all milk“-Durchschnittspreis, 
der alle Verträge zusammenfasst, aber für die einzelne Farm ist der konkrete Vertragstyp 
entscheidend. Es wird zwischen aligned (an Supermärkte gekoppelt) und non aligned 
(freie/standardisierte) Verträgen unterschieden. Aligned oder nicht – der Unterschied im Vertrag 
entscheidet aktuell darüber, wie stark ein Betrieb von Preisrückgängen betroffen ist, wie stark die 
Marktpreisschwankungen auf den Auszahlungspreis wirken.  

Aligned vs. non aligned: Was bedeutet das? 
Aligned Contracts sind an den Retailer, die Supermarktkette, gebunden, die die Rohmilch aufkauft 
und die Produkte im Handel verkauft. Die Kontakte sind an den Retailer gebunden, d.h. die Verträge 
gelten für die Milch, die gezielt für einen bestimmten Einzelhändler (z. B. Tesco, Sainsbury’s, M&S) 
produziert wird. Die  
Preisbildung erfolgt über eine Kostenformel des Supermarktes oder langfristige Vereinbarungen, die 
stärker an die Produktionskosten und weniger an kurzfristige Weltmarktpreise gekoppelt sind. Die 
Landwirtinnen und Landwirte erhalten einen vertraglich festgelegten Aufschlag auf die 
durchschnittlichen Erzeugungskosten, was ihnen eine höhere wirtschaftliche Stabilität und bessere 
Planungssicherheit ermöglicht. Der Vorteil der aligned Kontrakte ist, dass sie preislich stabiler und in 
Krisenzeiten meist höher als die nicht- gebundenen Verträge sind.  

Non aligned Contracts (Standard / Manufacturing) sind Verträge, oft mit Bonus- oder 
Abzugssystemen für Inhaltsstoffe, aber ohne direkte Bindung an einen Supermarkt. Die Milch wird 
als „Standard Liquid“ oder „Manufacturing“ (Käse, Butter, Pulver) abgesetzt. Da die Preisbildung 
stärker abhängig von Weltmarktpreisen für Milchprodukte und der Verhandlungsmacht des 
Verarbeiters ist, ist es Vor und Nachteil zugleich. In Phasen fallender Weltmarktpreise rutschen diese 
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Verträge deutlich stärker ins Minus gegenüber den Produktionskosten, aber nehmen auch jedes 
Preishoch mit. 
Tabelle: Aligned vs. Non aligned Verträge 

Merkmal Aligned (Supermarkt-gebunden) Non aligned (Standard / 
Manufacturing) 

Bindung An einen bestimmten Einzelhändler (z. 
B. Tesco, Sainsbury’s, M&S) 

Keine Supermarkt-Bindung; freie 
Absetzung 

Verwendung Vor allem Frischmilch (Trinkmilch) Standardmilch, Käse, Butter, Pulver 

Preisbildung Oft an Kostenformel des Supermarktes 
gekoppelt 

Stärker an Weltmarktpreisen für 
Milchprodukte 

Preisniveau 
(2025/26) 

Ca. 42–44 ppl (Frischmilch) 
(April 26: 47 ppl) 

Ca. 29–32 ppl (Manufacturing), teils 
niedriger (April 26: niedr. Preis:25 ppl) 

Preis-
Stabilität 

Relativ stabil, weniger 
schwankungsanfällig 

Stark schwankend, abhängig vom 
Weltmarkt 

Risiko bei 
Preis-Crash 

Geringer; Preis bleibt näher an den 
Kosten 

Hoch; Preis kann weit unter 
Produktionskosten fallen 

Typisches 
Beispiel 

Müller Advantage, Retailer-Verträge Standard Liquid, Manufacturing-
Verträge 

Der britische Milchmarkt ist Flüssigmilch dominiert. Gerade im schwachen Marktumfeld wollen viele 
Betriebe eine Absicherung über die aligned Verträge und unter den Landwirten, die im Kontrakt sind, 
geht die ständige Angst um, dass der Kontrakt vom Abnehmer gekündigt werden könnte – einen 
neuen Verarbeiter finden wird als nahezu unmöglich beschrieben. 
 
Aligned-Verträge funktionieren wie eine „Preisschutz-Versicherung“: Sie sind in Krisenzeiten stabiler 
und liegen meist deutlich über den non aligned-Preisen. 
Non aligned-Verträge spiegeln den Weltmarkt stärker wider: In guten Phasen können sie attraktiv 
sein, in Krisen aber schnell existenzbedrohend werden. 
Für britische Betriebe ist bei Fragen der strategischen Entwicklung deshalb nicht nur der 
Durchschnittspreis wichtig, sondern vor allem der Vertragstyp und der Anteil aligned vs. non aligned 
im eigenen Portfolio. 
 
Eigentum oder Pacht? Auch die Besitzstrukturen unterscheiden sich in Großbritannien von denen 
vieler anderer Länder. Große Teile der landwirtschaftlichen Flächen befinden sich im Eigentum des 
Königshauses oder traditionsreicher Adelsfamilien. Während nur ein geringer Anteil selbst 
bewirtschaftet wird, ist der überwiegende Teil an Landwirtinnen und Landwirte verpachtet. 
Die Pachtverträge umfassen häufig nicht nur die landwirtschaftlichen Flächen, sondern auch die 
gesamte Infrastruktur mit Wohnhaus, Stallungen, Wirtschaftsgebäuden und teilweise Maschinen 
(„totes Inventar“). Vertragslaufzeiten von 20 bis 40 Jahren sind dabei keine Seltenheit. Nach Ablauf 
entscheidet die Eigentümerseite, die „Landlords“, ob das Pachtverhältnis fortgeführt oder der 
Betrieb neu vergeben wird. Ein wesentliches Merkmal dieses Systems ist, dass bauliche Investitionen 
des Pächters nach Vertragsende in der Regel auf dem Betrieb verbleiben und damit in das Eigentum 
des Verpachtenden übergehen. Dies führt häufig zu einer besonders wirtschaftlichen und 
vorsichtigen Investitionsstrategie der Pächter, die sich meist auf notwendige Maßnahmen 
konzentrieren. Von den sieben im Rahmen des Kongresses besichtigten Betrieben wurden drei im 
Pachtmodell bewirtschaftet (s.u.). 
 

 Tag 1 – Sustainable Dairy Matters 

Der Auftakt stand im Zeichen der Nachhaltigkeit. Von britischen Milchmärkten und Politik nach dem 

EU-Austritt über Nachhaltigkeitsbewertungen bis hin zu Tiergesundheit sowie Boden- und 

Wasserschutz – die Beiträge machten deutlich, dass wirtschaftliche Resilienz und Nachhaltigkeit 



 

Anhang Stallgeflüster 136, August 2026 

3 
INNOVATIONSTEAM MILCH, August 2026 

Hand in Hand gehen müssen. Besonders inspirierend: der offene Austausch zwischen Landwirten mit 

ganz unterschiedlichen Betriebssystemen, aber einer gemeinsamen Leidenschaft für die 

Milchwirtschaft. 

 Tag 2 – Technologie und Betriebsbesuche 

Automatisierung, Sensorik, maschinelles Sehen und Künstliche Intelligenz standen im Fokus des 

zweiten Tages. Die Referenten zeigten auf, wie diese Technologien Landwirten helfen, 

Entscheidungen datenbasiert zu treffen und die Betriebseffizienz zu steigern. In interaktiven 

Workshops vertieften die Teilnehmer anschließend praxisnahe Fachthemen – bevor es zu den 

Betriebsbesichtigungen ging. Jeder Teilnehmer besucht im Laufe des Kongresses mindestens vier 

Milchviehbetriebe und gewinnt so unmittelbare Einblicke in unterschiedliche Produktions- und 

Managementsysteme. 

 Tag 3 – Ernährung, Nachhaltigkeit und Zukunft der Branche 

Der letzte Kongresstag widmete sich dem Nährwert von Milch, künstlicher Intelligenz und 

Datenschutz. Am Nachmittag folgten weitere Betriebsbesuche mit intensivem Austausch über 

verschiedene Betriebssysteme – ein Highlight des EDF-Netzwerks. Den Abschluss bildete das festliche 

Gala Dinner in der Chester Cathedral. 

Milchviehhaltung in Großbritannien: zwei Strategien 
Die dominierende Rasse bleibt Holstein Friesian, wobei Weidebetriebe oft auf irische Genetik setzen. 
Rund 53 % der Kühe werden mit Fleischrassen belegt, etwa 40 % mit gesextem Sperma besamt. 
Ein Teil setzt auf weidebasierte Low-Input-Systeme, häufig kombiniert mit einer saisonalen 
Blockabkalbung im Frühjahr oder Herbst (ca. 50% der Betriebe mit 5-7 Mon Weidegang). Ziel ist es, 
den Anteil kostengünstigen Weidegrases in der Fütterung zu maximieren und so insbesondere die 
Futterkosten zu senken. Die Milchleistungen liegen dabei meist zwischen 8.000 und 9.000 kg pro Kuh 
und Jahr. Voraussetzung ist ein professionelles Weidemanagement mit Triebwegen sowie einer 
gezielten Rotationsbeweidung. (Bsp. SunnySide Dairy) 
Daneben gibt es leistungsstarke High-Output-Betriebe mit ganzjähriger Stallhaltung (ca. 10% mit 0 
Tagen Weide, steig. Tendenz). Diese setzen überwiegend auf eine Totalmischration aus Gras- und 
Maissilage und erzielen Milchleistungen von über 11.000 kg pro Kuh. Den höheren Erträgen stehen 
jedoch auch höhere Kosten für Futter, Gebäude und Technik gegenüber. (Bsp. Lea Manor Dairy). 

Und sonst…? 
Innerhalb der letzten 10 Jahre, seit dem Brexit, hat Großbritannien 10 Premierminister gehabt und 
ebenso zahlreiche personelle Veränderungen auf anderen wichtigen politischen Positionen. 60% der 
Bevölkerung glauben (auch heute), dass der Austritt aus der EU für Großbritannien schlecht gewesen 
ist. Der Handel mit der EU wird als chaotisch empfunden. „alles, was man sich vorstellen kann, haben 
wir erlebt“ so Chris Walkland. Zwar gibt es Freihandelsabkommen mit diversen Staaten und Regionen 
der Welt, aber der Mengenabsatz ist eher gering. Die Nation der Teetrinker verwendet 40% der 
Inlandsmilch als Trinkmilch/Tee, knapp 27% für Cerealien, 26% für Kaffee, 6% für Milchmixgetränke 
und 1% für Ingredienz.  
Am Ende bleibt die Aussage: (britische) Farmer können mit der Politik umgehen, aber alle brauchen 
wir die Konsumenten, denn ohne Verbraucher können wir nichts! 

Ähnlich wie in anderen Ländern geht die strukturelle Entwicklung in UK weiter: es gibt nur noch 6850 
Milchviehbetriebe mit 1,59 Mio Kühen (8536 kg/Kuh) in UK, im Vergleich zu 2025 ein minus von 2,7%. 
Im Gegenzug ist der Ø Betrieb gewachsen. Die Produktion ist im Westen des Landes besser, es gab in 
den letzten Jahren auch Wanderungsbewegungen dorthin, weil die Weidebedingungen dort besser 
sind.  
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Highlight Betriebsbesuche:  
Lea Manor Dairy (Grosvenor Farms) Größe, Technik und Nachhaltigkeit im Fokus 

                 2.600 Kühe, über 13.000 kg Milch/Kuh/Jahr 

   Tierwohlkonzept basierend auf dem „ABC“ (Luft, Futter, Komfort) 

      Regenerative Anbaumethoden mit Strip-/Minimum-Till, Zwischenfrüchten und Gülleeinsatz 

    Eigene Biomethan-Produktion mit Einspeisung ins Gasnetz 

       Konsequente Digitalisierung und datengetriebenes Management 
 

Lea Manor Dairy gehört zu Grosvenor 
Farms, dem landwirtschaftlichen Zweig 
der Grosvenor-Familie – einer der 
einflussreichsten Adelsfamilien 
Großbritanniens. Die Gruppe investiert 
breit in Tiergesundheit, alternative 
Proteine, Präzisionslandwirtschaft und 
regenerative Landwirtschaft. Damit der 
landwirtschaftliche Betrieb im Portfolio 
der Familie bestehen kann, muss er 
ähnliche Profitabilität und 
Umweltperformance liefern wie die 
übrigen Geschäftsbereiche – Ziel war 
Carbon-Net-Zero bereits 2023. 

Entstehung und Struktur 
Lea Manor Dairy entstand 2014 im Rahmen eines großen Konsolidierungsprojekts, bei dem vier 
kleinere Milchviehbetriebe auf Grosvenor-Land zusammengelegt wurden. Heute hält der Betrieb 
rund 2.600 Kühe und erreicht eine beeindruckende Milchleistung von über 13.000 kg pro Kuh und 
Jahr. 
Im Zentrum der Tierwohloptimierung steht die ABC-Strategie: Air (Luft), Bulk (Futter) und Comfort 
(Komfort). Die Kühe leben ganzjährig in modernen Ställen mit Liegeboxen mit Sandeinstreu. GPS-
Sensoren im Stall ermöglichen eine Lokalisierung der Tiere auf 1–2 Meter genau, die Herde ist strikt 
nach Alter gruppiert. Trotz Ausrichtung der Ställe für die optimale natürliche Belüftung sind 
Ventilatoren für gutes Stallklima installiert.  Dreimal täglich wird gemolken, parallel werden 
Laufgänge und Liegeboxen gepflegt. Der Sand wird lokal gewonnen, zweimal wöchentlich aufgefüllt 
und später aus der Gülle zurückgewonnen und gewaschen.  Kühe, deren Kälber nicht für die eigene 
Nachzucht vorgesehen sind, werden mit einem Angusbullen belegt, so dass einheitliche Masttiere 
produziert werden.  
Ackerbau und Klimaschutz 
Für die Futterproduktion bewirtschaftet der Betrieb 560 ha Mais und 300 ha Feldgras sowie eigenes 
Getreide. Der Ackerbauleiter setzt konsequent auf bodenschonende Verfahren: Streifen- bzw. 
Mulchsaat, minimale Bodenbearbeitung, vielfältige Fruchtfolgen, Zwischenfrüchte und Gülle statt 
Mineraldünger. Leitsatz: „Mehr Wagen, die das Feld verlassen, weniger, die aufs Feld kommen.“ Ziel 
ist mehr Kohlenstoff im Boden und mehr Resilienz gegenüber Wetterextremen. 
Energie und Personal 
Aktuell entsteht eine Biomethananlage ohne eigene Stromerzeugung – das Gas wird direkt ins 
öffentliche Netz eingespeist, gefördert durch das Green Gas Support Scheme. Rund 40 
Mitarbeitende, viele davon langjährige Grosvenor-Farms-Angestellte, kümmern sich um Tiere und 
Futterbau – bei für UK-Verhältnisse üblichen 50–55 Wochenstunden an fünf Tagen. 
Fazit 
Lea Manor Dairy wird strategisch wie ein Industrieunternehmen geführt – mit konsequentem 
Nachhaltigkeitsfokus, hoher Milchleistung, innovativer Bodenbewirtschaftung und durchgängiger 
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Digitalisierung. Ein Betrieb, der eindrucksvoll zeigt, wie Technologie, Management und Vision auf 
einem modernen Milchviehbetrieb zusammenwirken. Ein beeindruckendes Beispiel eines großen 
Betriebes, der professionell geführt wird, bei dem viele innovative Ansätze genutzt werden. 
https://www.grosvenor.com/rural-estates/grosvenor-farms 

 
Sunny Side Dairy 

                 580 Kühe + 420 Jungvieh, ca. 9.800 kg Milch/Kuh/Jahr 

   Effizientes Block-Calving-System (Juli–Oktober) 

     Rotationsweide auf hofnahen Flächen, 260 ha Gras / 80 ha Mais 

  Eigene Gülleverarbeitung mit Separator und 12.000 m³ Lagerkapazität 

                                   Familienbetrieb (Pacht) in erster Generation, stark verwurzelt in der Region 
 

Ein Betrieb, der zeigt, wie sich aus bescheidenen 
Anfängen durch konsequenten Landkauf, kluges 
Management und Gemeinschaftssinn ein moderner, 
profitabler Milchviehbetrieb entwickeln lässt. 
Die Entwicklung des Standortes 
John und Fran Hocknell sind Landwirte der ersten 
Generation. Vor 21 Jahren gründeten sie ihr 
Unternehmen Sunnyside Farm Business – zunächst mit 
200 Kühen auf gepachtetem Land. Seither ist der Betrieb 
stetig gewachsen, getragen von gezielten Investitionen, 
sorgfältiger Planung und einem klaren Fokus auf 

effiziente Milchproduktion. Parallel dazu wurde weiteres Land bei Verwandten in Kingshay 
gepachtet, zudem übernahm man die Bewirtschaftung der benachbarten Farm zunächst über einen 
Pachtvertrag, bevor der Betrieb 2013 gekauft wurde. Weitere Flächenzukäufe folgten. Heute umfasst 
der Betrieb rund 350 ha, wovon etwa ein Drittel im Eigentum der Familie ist. 
So wird der Betrieb geführt 
Die Herde besteht aus 580 Kühen und 420 Jungtieren – die komplette Nachzucht wird selbst 
aufgezogen. Kalbungen finden im Rahmen einer Blockabkalbung zwischen Juli und Oktober statt, 
sodass die Kühe während der ersten Laktationsmonate auf frisches Weidegras wechseln können. 
Rotationsweide ist zentral für das System: Die Kühe verbringen die Sommermonate draußen, 
während die Jungtiere hofnah aufgezogen werden. Der Herdendurchschnitt liegt bei rund 9.800 kg 
Milch pro Kuh, geliefert an Müller im Rahmen eines Sainsbury's-Vertrags.  
Der Betrieb bewirtschaftet rund 260 ha Grünland und 80 ha Mais und erzeugt zusätzliches 
Winterfutter aus Weizen als Ganzpflanzensilage. Die Winterfütterung basiert auf Mais- und 
Grassilage, ergänzt um zusätzliche Futtermittelkomponenten. Eine kürzlich installierte 
Gülleseparationsanlage sowie ein Güllelager von etwa 12.000 m³ verbessern das 
Nährstoffmanagement – ein Großteil der Feldarbeiten wird dabei über Lohnunternehmer 
abgewickelt. Der Betrieb beschäftigt sechs Vollzeitkräfte, unterstützt durch veterinärmedizinische 
Studierende während der Kalbesaison. 
Besondere Merkmale der Sunnyside Farm. Es wurde eine effiziente Blockabkalbung entwickelt, 
welche die Vorteile von Weidewirtschaft und Stallhaltung im Winter vereint – bei straffer 
Kostenkontrolle und hoher Milchleistung. Über die reine Milchproduktion hinaus ist John Vertreter 
der Müller Lieferanten und bei weiteren Ehrenamtspositionen aktiv und auch Fran ist durch die 
Organisation unter anderem durch Schulbesuche auf dem Hof ehrenamtlich aktiv.  
Die größten Herausforderungen sind die ständige Bedrohung durch Tuberkulose. Aber auch die 
zunehmende Umweltauflagen und die Konkurrenz um Land stellen wachsende Herausforderungen 
dar. Die Familie sieht ihre langfristige Ausrichtung dennoch klar: durch den Umbau von Ställen sowie 
weiteren Investitionen soll eine Wertsteigerung geschaffen werden. Die Milchviehhaltung soll 

https://www.grosvenor.com/rural-estates/grosvenor-farms
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Betriebsschwerpunkt bleiben, aber die Diversifikation, z.B. in Camper Standplätze auf dem 
Betriebsgelände, soll ein weiteres Standbein werden. So sollen neue Chancen für kommende 
Generationen geschaffen werden. 
Was beeindruckend ist, ist, dass der Betrieb, so wie er heute entwickelt wurde, als First-Generation-
Farm in nur 21 Jahren durch klare Vision und konsequentes Wachstum entstanden ist. Die intelligente 
Kombination aus Rotationsweide und Block-Calving trägt zur Optimierung von Milchleistung und 
Kosten bei. Auch das Engagement der Familie weit über den eigenen Betrieb hinaus – von 
Pflanzenzuchtberatung bis zur Vermittlung landwirtschaftlichen Wissens an die nächste Generation 
sind beeindruckend. 
Ein inspirierender Betrieb, der zeigt, wie sich unternehmerischer Weitblick, bodenständige 
Landwirtschaft und Gemeinschaftssinn verbinden lassen. 
 
EDF: 

 
EDF Congress 2027: Wir freuen uns schon jetzt auf den nächsten EDF Congress vom 29. Juni bis 1. 
Juli 2027 in Hämeenlinna, Finnland!  


